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3) Entwickelungsgang und Charakter der Hoch-Renaiffance.

Die allgemeine Kennzeichnung der Hoch—Renaiffance erfolgte bereits in Art. I 35

(S. 127). Es erübrigt nun noch, Einiges über den Eutwickelungsgang derfelben zu

fagen, ferner über die Erfcheinungen, welche als Mittel zu ihrer Entwickelung

dienten, und die Bahnen, die fie durchlaufen hat, endlich über die Einwirkung der

Hoch—Renaiffance auf die fpätere Architektur Frankreichs.

In jeder gefchichtlichen Darftellung und künftlerifchen Würdigung eines Stils

bietet die Schilderung der Zeit [einer höchften Blüthe befondere Schwierigkeiten.

Hier fteht man Prets den größten Meifiern und den. vollkommenften Werken gegen-

über. Um beide richtig zu würdigen, in fo fern dies überhaupt möglich if’t, um in

Worten dasjenige zu faffen, was vor Allem Aufgabe der bildenden Künfte ifl _
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dazu würde in erfier Reihe gehören, dafs man felbf’c ein großer Meifler oder ein

demfelben ebenbürtiger, felbf’c fchöpferifcher Geiit fei. Wie felten dies zutrifft, viel-

leicht fogar niemals, braucht nicht gefagt zu werden. Gegenwärtig find die Schwierig-

keiten noch gröfser, weil wir in einer Phafe von überwiegend fubjectiver Auffafi'ung

der Kunf’c Reben und weil diefe Geiitesrichtung in der Regel mehr Mühe hat, den

Meifiern und Werken jeder höchften Blüthezeit gerecht zu werden. Beide erblühen

nur dann, wenn das freie fchöpferifche Feuer des Künitlers mit innerl'ter Ueber—

zeugung und Begeif’terung Völlig harmonifch und innig mit den ewigen objectiven

Gefetzen fich verbindet und fomit freiwillig einer gewiffen Art und Weife der Frei-

heit mit volli’ter Ueberzeugung entfagt und in eine Befchränkung der eigenen Ein-

fälle und Phantafien zu Gunften des höchl'ien Zieles einwilligt.
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